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Liebe Mitglieder, liebe Freunde von Bad Ems,

hurra - wir sind Welterbe! (Man muss es immer wieder mal betonen, denn bei einigen ZlPs

und auch einigen Emsern ist das immer noch nicht angekommen...) Und wir freuen uns, dass

wir nun endlich den coronahalber schon einmal verschobenen Vortrag von Lisa Poetschki
ankündigen können, die - wie Dr. Sarholz bei uns - die Aufnahme ins Welterbe für Baden-
Baden möglich gemacht hat.

Wir laden sie also ein für

Mittwoch, den 9, Mär2,19.00 Uhr in das Foyer des Bad Emser Kursaals

zum Vortrag von Lisa Poetschki

Baden-Baden und
die Great Spa Towns of Europe

Gemeinsam mit neun weiteren bedeutenden Kurstädten Europas wurden Bad Ems und Baden-

Baden am 24. JuIi 2021 in die UNEsco-Welterbeliste aufgenommen. Lisa Poetschki,
Welterbemanagerin der Teilstätte Baden-Baden, wird hierzu in ihrem Vortrag auf das

transnationale serielle Welterbe der ,,Great Spa Towns of Europe" (,,Die Bedeutenden

Kurstädte Europas") und insbesondere auf die Rolle und Bedeutung der Kurstadt Baden-
Baden innerhalb dieser Serie eingehen.
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Kurgesellschaft in Baden-Baden im 19. Jahrhundert b.w.!



Baden-Baden blickt seit der Antike auf eine reiche Kulturgeschichte zurück. Sein Beitrag zur
Serie der .,Great Spa Towns of Europe" besteht in seiner ungebrochenen Tradition in der
Nutzung des Thermalwassers von der Antike bis in die Gegenwart sowie in seiner Bedeutung
als Paradebeispiel des deutschen Spielebads des 19. Jahrhunderts mit intemationaler
Bedeutung. Diese Entwicklungsphasen haben bedeutsame Spuren im Stadtbild hinterlassen.
Besonders aber das 19. Jahrhundert dominiert das heutige Erscheinungsbild Baden-Badens.
Diese Glanzzeit als "Sommerhauptstadt Europas" spiegelt sich bis heute im Stadtbild und im
Stadtgrundriss wieder - vor allem im neuen Kurviertel, welches zu Beginn des 19.
Jahrhunderts gegenüber der Altstadt und jenseits des Flüssleins Oos in der damals freien
Landschaft, entstand. Dorl befindet sich neben Theater und Trinkhalle das Kurhaus mit
Casino, quasi die zentralen Bauten, die Baden-Baden zu weltweiter Bekanntheit als eine von
Europas modischsten Kurstädten ihrer Zeit verhalf. Bei einem Streifzug durch die Geschichte
und die räumliche Entwicklung der Stadt werden die Welterbe-Merkmale und seine
wichtigsten Bestandteile erläutert, die Baden-Badens Beitrag zur gemeinsamen Welterbestätte
ausmachen und bis heute ablesbar sind.

Die Initialzündung fi.ir die anspruchsvolle, serielle und transnationale Welterbe-Bewerbung
ging 2010 von Baden-Baden aus. In diesem Jahr fand in Baden-Baden die internationale
ICOMOS Fachtagung ,,Kurstädte und Modebäder des 19. Jahrhunderts" statt, die erstmals mit
der Fachöffentlichkeit die Chancen einer grenzüberschreitenden Bewerbung der
bedeutendsten europäischen Kurstädte thematisierte und diskutierte. Der Weg bis zur
Einschreibung in die TINESCO-Welterbliste 2021, die Herausforderungen aber auch die
Chancen, die das komplexe Projekt mit elf bedeutenden Kurstädten aus sieben Ländern

Europas in sich birgtrsollen ebenfalls Thema des Abends sein.

Unsere Referentin Lisa Poetschki ist die Welterbekoordinatorin Leiterin der Stabsstelle
Welterbe der Stadt Baden Baden. Sie hat das Bewerbungsverfahren von Anfang an begleitet
und mit gestaltet.
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Baden-Baden: Das Kurhaus heute
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Unser nächster Vortragsabend: Mittwoch, 6. April, 19 Uhr im Kursaal (Foyer):
ausführliche Einladung erfolgt rechtzeitig

Dr. Ulrich Brand: Besuche an der spätrömischen Mosel im Jahr 356
- mit zahlreichen Bildern -
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Liebe Mitglieder und Exkursionsfreunde,

nachdem es in diesem Jahr voraussichtlich wieder möglich ist, zu unserer langjährigen
Exkursions-Tradition zurückzukehren, ergibt sich aber eine besondere Bitte an Sie:
Da wir 30 Teilnehmer benötigen, um bei den anfallenden Kosten den bereits subventionierten
Preis von 35 Euro pro Person halten zu können, bifien bis um Ihre baldige Anmeldung bis zum
9. NÄärz (unserem nächsten Vortragstermin). Wenn zu wenige Anmeldungen eingehen,
müssen wir die Planung einstellen und die Exkursion absagen. Ihr Exlatrsionsteam

)



TOP 2

TOP 3

1

Kurzprotokoll der Jahreshauptversammlung des VGDL (Verein für Geschichte,

Denkmal- und Landschaftspflege Bad Ems)

Datum: O2.O2.22lOrt: Unteres Foyer Kursaalgebäude / Zeit: 19.00 Uhr bis 20.35 Uhr

Vorsitz: Dr. Ulrich Brand

Anwesende: L8 Vereinsm itglieder (Anwesen heitsl iste I iegt vor)
Protokollführerin: Andrea Schneider

TOP 1 Begrüßung durch den Ersten Vorsitzenden Dr. Ulrich Brand. Feststellung der
fristgerechten Einladung und der Bbschlussfähigkeit der Mitgliederversammlung.

Aktuell hat der Verein 2L9 Mitglieder. Pandemiebedingt war die JHV in ZOZL

ausgefallen.

Genehmigung der Protokolle der JHV 2019 und 2020

Ehrung der verstorbenen Mitglieder:
Barbara Haus

lnge Weis

Gudrun-Elisabeth von Skopnik

Erich Dinges

Sigrid Leikauf

Karl-Heinz Weis

Gisela Helbach-Macher

Kurzberichte des Vorsitzenden und weiterer Vorstandsmitglieder

Dr. Ulrich Brand dankt allen Vorstandsmitgliedern für ihre geleistete Arbeit in ihrem
Aufgabengebiet, ebenso Dank dem ehrenamtlichen Team des Museums. Rückblick

auf 2021.: Überreichung der Ehrenurkunde der Stadt Bad Ems an den Verein für
seine Arbeit. Teilnahme an der LO0-Jahr-Feier des Zweigvereins Nassau. Verleihung

des Welterbetitels im Rahmen der Sammelbewerbung der 11 ,,Great Spa Towns of
Europe" im Juli 2021. Hier ganz besonderer Dank an Hans-Jürgen Sarholz für die in

diesem Rahmen geleistete umfangreiche Arbeit. Der Verein hat die Bewerbung von

Anfang an unterstützt. Eröffnungsveranstaltung zum Tag des Offenen Denkmals in

Bad Ems mit verschiedenen Veranstaltungen im Herbst 202L. Pandemiebedingt

waren nur wenige Vorträge möglich, Exkursionen konnten keine geplant werden.

Vandalismus an zwei unserer Schautafeln: die Tafel am Robert-Kampe-Sprudel wird

nochmal überarbeitet, die an der Mooshütte nicht mehr. Hinweis auf die

Redaktionsarbeit und die Neuerscheinungen der BEH.

Christian Schröter dankt Dr. Ulrich Brand für dessen Arbeit als Erster Vorsitzender

und leitender Redakteur der ,,Bad Emser Hefte". Anschließend legt er als

Verantwortlicher für das Projekt Stellwerksanierung seinen Bericht vor. Mit reichlich

Fotomaterial dokumentiert er den Status quo des Sanierungsprozesses. Der Bauhof
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hat in der Vergangenheit die Fenster als Schutz vor Witterungsschäden und

Vandalismus verkleidet, 2 Fenster werden vom Schreiner Kaffai noch in historischer
Weise aufgearbeitet. Vor die Fenster sind Alubondplatten geplant, auf die dann
Vergrößerungen historischer Fotos aufgebracht werden sollen. Herr Kaffai hat die
beiden Außentüren neu gesetzt, wobei beide inzwischen spuren von
Einbruchsversuchen aufweisen. Das Dach ist von der Fa. H&K aus Bad Ems

fertiggestellt worden, ebenso der Fußboden von Firma Wagner aus Braubach. ln
welchem Umfang die Schleifarbeiten der Schindelverkleidung noch abgewickelt

werden, ist in Absprache mit der Denkmalbehörde und nach Einholen von weiteren
Angeboten noch zu klären. Der Bauhof wird im Frühjahr d. J. eine Decke einziehen.

Eine Öffnung im Boden des Stellwerks ist derweil mit einer Holzkonstruktion
eingefasst worden und macht somit die Mechanik darunter sichtbar. Der Prellbock
ist in einer größeren Aktion gerettet und parallel zum Gleisbett positioniert worden.
Einen lnnenputz soll es nicht geben, allerdings muss noch eine Lösung für die
Verkleidung der Elektroleitungen gefunden werden. Schröter betont nochmal

ausdrücklich, dass es sich bei den Maßnahmen nicht um eine Kernsanierung

handelt, sondern lediglich um Erhaltung der Bausubstanz. Das Stellwerk liegt dem

Verein als schützenswertes Denkmal in unmittelbarer Nähe zum

denkmalgeschützten Bahnhof, Güterbahnhof und zum historischen Kurviertel, auch

im Hinblick vor dem gerade zugestandenen Welterbetitel, sehr am Herzen. Direkt
hinter dem Stellwerk ist mit dem ,,Lahnquartier" ein neues Wohngebiet im
Entstehen begriffen, somit darf man hoffen, dass vandalismus hier eher

zurückgehen wird.

Dr. Hans-Jürgen Sarholz informiert über die Nachfolge in seine früheren
Zuständigkeiten. Die nunmehr fusionierte und wesentlich vergrößerte neue

Verbandsgemeinde Bad Ems-Nassau hat mit Steffen Schütze erstmals einen eigenen
professionellen Archivar eingestellt. Auf der städtischen Seite ist nunmehr die aus

Bad Ems stammende Julia Palotas Leiterin des Museums und zugleich die

Koordinatorin für das Welterbe. Beide werden in den nächsten VN vorgestellt
werden. Sarholz dankt dem Museumsteam, das auch im vergangenen Jahr die Stadt

mit großem Engagement und vielen ehrenamtlich geleisteten Arbeitsstunden

unterstützt hat. Diese Unterstützung wird auch in Zukunft nicht an Bedeutung

verlieren. Der VGDL wird personell, ideell und finanziell auch weiterhin an der Seite

der Stadt stehen und seinen Beitrag zur Förderung des Welterbe-Gedankens leisten.

Jürgen Eigenbrod stellt in einer Powerpoint-Präsentation den Stand seines

Arbeitsgebiets Bodendenkmal- und Landschaftspflege vor und hält zunächst

Rückblick.

o Ausführungen zu den Grabungsarbeiten auf dem Ehrlich in

Zusammenarbeit mit der Uni Frankfurt. Geomagnetischer Nachweis von zwei

römischen Kastellanlagen samt Wirtschaftsgebäuden aus der Zeit vor dem Limesbau,

korrespondierend mit den Grabungsergebnissen auf dem Blöskopf. Hier im Rahmen

einer Lehrgrabung Nachweis eines römischen Lagers sowie einmaliger Fund eines
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hölzernen Annäherungshindernisses. Dokumentation eines Mundlochs zum
mutmaßlich römischen Bergstollen sowie Verbindungsweg zwischen diesem und der
o.g. Befestigungsan lage.

o Pflegearbeiten am WP 212 samt Ersetzen der Palisaden stehen noch aus
o Pflege und Bepflanzung rund um die Henrietten-Säule
o Ausführliche Bilddokumentation des Bienen- und Schmetterlingsackers auf

dem Ehrlich
o Schautafelam Robert-Kampe-sprudelerneuert
o Abschlussarbeiten am Bohrturm stehen noch aus

Rudolf Reibold stellt kurz seine geplante Exkursion für Samstag, 25.O6.ZO2Zvor. Das
Ehepaar Reibold plant eine'Busreise zum Museum Wiesbaden, welches eine große
Jugendstilsammlung des Privatsammlers F. W. Neess vorhält. Anschließend ist eine
Fahrt auf den Loreley-Felsen angedacht, wo es einen Rundgang unter dem Motto
,,Mythos Loreley" geben wird. Anmeldungen können ab sofort an das Ehepaar
Reibold gerichtet werden. Gleichzeitig weist er auf seinen Vortrag im November hin
mit dem Titel ,,Die Nazarener in Rheinland-Pfalz - das farbenprangende Gewand der
Kirche" als Vorbereitung für eine geplante Exkursion in 2023 zur Apollinaris-Kirche
in Remagen und zur anschließenden Besichtigung der Kirche St. Johannes der Täufer
in Treis-Karden.

Aussprache zu den Jahresberichten

Keine Anmerkungen.

Bericht der Kassenprüfer und Aussprache dazu

Da Schatzmeisterin Anny Neusen verhindert ist, verliest der Erste Vorsitzende ihre
Kassenberichte aus 2020 und 2O2tvor. Die beiden Kassenprüfer Claudia Becker und
Frank Girmann bestätigen die gut nachvollziehbare Kassenführung und haben
keinerlei Unregelmäßigkeiten zu beanstanden.

Die hoch ausgefallenen Kosten für das Stellwerk sind zu rechtfertigen vor dem
Hintergrund, dass es sich um den Erhalt eines denkmalgeschützten Gebäudes im

Welterbe handelt. Das Gebäude ist weiterhin im Besitz der Stadt und wird in
Absprache mit dieser sowie der Unteren Denkmalbehörde im Bestand mit unserer
Hilfe erhalten. Eine spätere Nutzung wird nicht erwogen, da dafür weitere
kostspielige Maßnahmen (wie Antrag auf Nutzungsänderung, teure
Brandschutzmaßnahmen usw.) notwendig wären.

Die hohen Werbungskosten beinhalten in diesem Jahr die Kosten für die
Neugestaltung des Vereinslogos und der Homepage durch einen professionellen

webdesigner. Dies ist eine einmalige Sache und dient der besseren
Außendarstellung des Vereins.

Entlastung

Schatzmeisterin Anny Neusen sowie der übrige Vorstand werden einstimmig
entlastet (bei Enth a ltu ng der Vorsta ndsm itglied er).
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Wahl eines Versammlungsleiters für die Neuwahl

Es wird Rudolf-Christian Rottner als Versammlungsleiter durch Handzeichen
gewählt.

Neuwahldes Vorstands

Anny Neusen hatte bereits im Vorfeld erklärt, dass sie bei den anstehenden

Vorstandswahlen aus Gründen ihrer vielen Aufgaben vom Schatzmeisteramt offiziell
abgelöst werden möchte. Hans-Jürgen Sarholz stellt sich als Nachfolgekandidat zur

Wahl. Anny Neusen erklärte im Vorfeld ausdrücklich, dem neuen Schatzmeister
gern unterstützend zur Seite zu stehen. Bis zur nächsten Neuwahl oder möglichen

Ablösung durch einen in Aussicht stehenden Kandidaten erklärt sie sich bereit,
wegen ihrer besonderen Erfahrungen bei der Buchführung sowie ihrer Kenntnisse

und Verbindungen weiterhin zu helfen.

Der bisherige Vorstand sowie der neue Kassierer werden mehrheitlich durch

Handzeichen im Amt bestätigt bzw. neu gewählt.

Erster Vorsitzender: Dr. Ulrich Brand

Zweiter Vorsitzender: Christian Schröter

Schriftführerin : Andrea Schneider

Schatzmeister: Dr. Hans-Jürgen Sarholz

Beisitzer: Anny Neusen, Jürgen Eigenbrod, Rudolf Reibold, Karin Pohlmann,

Matthias Zöller, Reinhold Hilpüsch

Verschiedenes

Keine Beiträge. Die Sitzung endet um 20.35 Uhr.

Dr. Ulrich Brand, L. Vorsitzender Andrea Schneider, Schriftführerin

a

Wir sind froh, dass wir in diesem Jahr unsere vorgeschriebene Mitgliederversammlung
dtrchführen konnten und dass wir - dank der entsprechenden Klausel in der Satzung - unabhängig
von der Anzahl der erschienenen Mitglieder beschlussfiihig waren. Immerhin konnten damit im
neuen ,,Corona-Jahr" unsere beiden ersten Veranstaltungen schon planmäßig stattfinden, und wir
hoffen, dass es in diesem Sinne weiter geht und dass wir sogar wieder eine Busexkursion

durchführen können. Wir würden uns natürlich sehr freuen, wenn sich zum Mäirz-Vorhag der Saal

wieder ,,richtig flilleno' würde, denn wir haben viele unserer Mitglieder nun lange nicht mehr
gesehen.
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Die Neuen in Archiv und Museum

Da die Aufgaben wesentlich umfangreicher geworden sind, gibt es zwei Nachfolger für Dr.
Sarholz. Kürzlich hatte unser l-. Vorsitzender Dr. Ulrich Brand im Museum Gelegenheit, sie
kennenzulernen. Erstmals hat die Verbandsgemeinde mit Steffen Schütze nun einen eigenen
Archivar eingestellt. Hintergrund ist, dass die Gebietskörperschaft nach der Fusion der
beiden VGs Bad Ems und Nassau zur neuen VG Bad Ems-Nassau nun wesentlich größer ist
und dass der Bereich Archiv in der alten VG Nassau bislang nicht professionell betreut war.
So harren dort wie in den Ortsgemeinden große Aktenbestände einer Bewertung und
Archivierung. Steffen Schütze als neuer qualifizierter Archivar wird auch die fachliche Leitung
des Stadtarchivs Bad Ems haben, während das Archiv selbst wie das in Nassau in der
Trägerschaft der jeweiligen Stadt bleiben wird. Er ist Ansprechpartner bei Anfragen an das
Archiv, zum Beispiel wenn es um die Einsichtnahme in Bauunterlagen oder um
genealogische Forschungen geht. Zu den neuen Aufgaben wird auch vermehrt gehören, das
Archiv ins digitale Zeitalter zu führen und zum Beispiel sich um die Archivierung digitaler
Daten zu kümmern.

Julia Palotas als neue Leiterin des Museums wird von archivischen Aufgaben weitgehend
entlastet sein. Dafür übernimmt sie die Koordination für das Welterbe der Stadt Bad Ems



(,,Site Managerin"). Sie wird, vereinfacht gesagt, das neue Gesicht der hiesigen Welterbe-
Teilstätte. Wichtigste Aufgabe ist der Schutz des Gutes und seine Vermittlung. Dahinter
verbergen sich große und verantwortungsvolle Aufgaben. Um das architektonische Erbe zu

bewahren, gilt es vor allem bei baulichen Maßnahmen in der Stadt Gefahren für das

Schutzgut frühzeitig zu erkennen und im Zusammenwirken mit dem Stadtbürgermeister, der
Denkmalpflege, der Bauverwaltung und den Eigentümern von lmmobilien oder mit
lnvestoren Fehlentwicklungen zu verhindern und Lösungen zu suchen. Der zweite
Schwerpunkt ist die Vermittlung des Welterbes, Die Bürgerschaft, unsere Gäste aber auch

Kinder und Jugendliche sollen für den besonderen Wert unseres kulturellen Erbes

sensibilisiert werden. Hier kommt die Personalunion mit der Museumsleitung zum Tragen.
Wichtig ist aber auch eine enge Zusammenarbeit mit anderen Stellen, dem Tourismus, dem
Staatsbad, den zuständigen Stellen in Mainz, dem Archiv und nicht zuletzt auch mit unserem
Verein.

Steffen Schütze

Nachdem ich kurz vor dem Prager Frühling in Pirna - dem Tor zur Sächsischen Schweiz -
geboren worden bin, wuchs ich in Bad Gottleuba 18 Jahre lang auf. Nach dem Abitur in

Pirna, war ich 3 Jahre als Oberfunker beim Funk-Amt des Ministeriums für Nationale
Verteidigung in Angermünde. lm Herbst L989 konnte ich dann endlich in Leipzig mein
Geschichtsstudium beginnen und rechtzeitig genug Geschichte hautnah auf der Straße

erleben. Von 1989 bis L995 studierte ieh an der Universität Leipzig Geschichte (Schwerpunkt

Neuere und Neueste Geschichte sowie Sozialgeschichte), Archivwissenschaft/Historische
Hilfswissenschaften und Betriebswirtschaftslehre. Meine Magisterarbeit beschäftigte sich

mit dem Sondergericht des Landes Sachsen in Freiberg L933 - 1939. Es war ein interessantes
Thema, da diese Akten zuvor unbearbeitet bei der Staatssicherheit gelegen haben und viele
Aspekte des aktiven und individuellen Widerstandes im Dritten Reich enthalten waren. Nach

dem Studium war ich befristet beim Sächsischen Hauptstaatsarchiv Dresden mit der
Verzeichnung des sächsischen Landtages der 1920-er Jahre beschäftigt. Da ein sächsisches

Hochschulstudium keinen Zugang zum staatlichen Archivwesen in Sachsen gewährleistete,

habe ich zusätzlich zum ersten Studium eine Beamtenlaufbahnausbildung des gehobenen

Dienstes im Bereich Archivwesen durchlaufen. Mit den Weihen der Marburger
Archivausbildung begann ich 2001 als Archivar beim Staatsarchiv Chemnitz und war dort für
ca. 4 Kilometer Wirtschaftsbestände, Rentenauskünfte und Entschädigung von Zwangs*

arbeitern zuständig. Der Liebe wegen folgte ich im Sommer 2003 dem Ruf der Stadt Bad

Neuenahr-Ahrweiler. Dort konnte ich das Stadtarchiv grundlegend baulich und
organisatorisch neu einrichten und aufbauen. Zudem übernahm ich zur anderen Hälfte die

fachliche Leitung des Kreisarchivs Ahrweiler. Als die Verbandsgemeinde Bad Ems-Nassau im

Mai 202L einen neuen Archivar suchte, reizte mich v.a. die Stelle sowohl im Archiv der
Badestadt der Könige und Kaiser als auch im Archiv der altehrwürdigen Stadt Nassau mit
ihrem deutschen Reformer Freiherr vom und zum Stein. Dieser Herausforderung musste ich

einfach folgen.



Julia Palotas

lm vergangenen Jahr schloss sich für mich als gebürtige Emserin ganz unerwartet der ein
oder andere Kreis und die Heimatstadt zog mich wieder in ihren Bann. Nach knapp 18 Jahren
Rhein-Main-Gebiet gab es für mich nicht nur eine berufliche Perspektive in Bad Ems,

sondern auch mit dem Kauf einer historischen Emser Villa ein neues Zuhause und
ha ndwerklich es G roßprojekt.

1984 in Koblenz geboren, verbrachte ich meine Kindheit und Jugend in unserem
beschaulichen Städtchen an der Lahn, besuchte hier die Freiherr-vom-Stein Schule und das

Goethe-Gymnasium bevor es mich nach dem Abitur zum Studium der Kunstgeschichte und
Romanistik nach Mainz verschlug.

Nachdem ich ,,Meenz" und seine Lebensqualität zu schätzen gelernt hatte, blieb ich der
Landeshauptstadt knapp 18 Jahre verbunden, wohnte in Mainz und arbeitete erst
studienbegleitend, später hauptberuflich in einem mittelständischen Beratungshaus in
Frankfurt. Nach meinem Berufseinstieg, wechselte ich 2014 zur Deutschen Bahn AG und
übernahm hier als Projektleiterin in verschiedenen Projekten die Steuerung wie beispielhaft
bei der Einführung des neuen lCE4. Ab 2018 arbeitete ich im Bereich der
Geschäftsentwicklung und wirkte an der der neuen Strategie der Deutschen Bahn, bevor es

mich dann zum Start des neuen Jahres 2022 nach Bad Ems zurück verschlug um meine
kulturelle Expertise und Leidenschaft hier mit der neuen Tätigkeit zum Einsatz bringen zu
können. Die Nachfolge von Hans-Jürgen Sarholz zu übernehmen, freut mich ungemein. Das

rosa ,Sarholz-Buch'stand bereits bei meinen Großeltern, Kurt und Christa Völkelt, im Regal

und wurde für Fragen rund um die Heimatstadt regelmäßig frequentiert. lch bin sicher, ich
werde es ihnen gleich tun...
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übernahm hier als Projektleiterin in verschiedenen Projekten die Steuerung wie beispielhaft
bei der Einführung des neuen lCE4. Ab 2018 arbeitete ich im Bereich der
Geschäftsentwicklung und wirkte an der der neuen Strategie der Deutschen Bahn, bevor es

mich dann zum Start des neuen Jahres 2022 nach Bad Ems zurück verschlug um meine
kulturelle Expertise und Leidenschaft hier mit der neuen Tätigkeit zum Einsatz bringen zu

können. Die Nachfolge von Hans-Jürgen Sarholz zu übernehmen, freut mich ungemein. Das

rosa ,Sarholz-Buch'stand bereits bei meinen Großeltern, Kurt und Christa Völkelt, im Regal

und wurde für Fragen rund um die Heimatstadt regelmäßig frequentiert. lch bin sicher, ich

werde es ihnen gleich tun...
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Zur neuen Großpfarrei St. Martin und St. Damian
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Feierlicher Einzug in St. Martin Bad Ems am 30. Januar 2022: Bischof Georg emennt danach Pfarrer

Armin Sturm formell zum Pfairer der neuen Großpfarrei St. Martin und St. Damian, die nun von
Braubach bis zur Klosterkirche Amstein / Seelbach reicht.

Von 1919 bis 2018 waren die Amsteiner Patres (von den Heiligsten Herzen Jesu und Mariens) vom
Niederlahnsteiner und Arnsteiner Kloster aus eine und schließlich die wichtigste Stütze der katholischen
Seelsorge im Unterlahnbereich. Aus Altersgründen mussten sie genau nach einhundert Jahren aufgeben:
ihren Hauptsitz hatten sie bereits nach Wemeilippe verlegt, und 2019 fand der Auszug aus dem Kloster
Arnstein statt, das danach von griechisch-orthodoxen Nonnen übernommen wurde.

Die schmale Auffahrtsstraße zum Kloster Arnstein trägt den Namen von Pater Damian, der nun auch
Teil des neuen Großgemeinde-Namens ist, und daher soll hier ein wenig über ihn berichtet werden:

Jef de Veuster wurde als siebtes Kind einer belgischen Bauernfamilie geboren. Nach Abschluss der
Volksschule arbeitete er vier Jahre auf dem elterlichen Hof und wurde dann von seinem Vater auf eine
Handelsschule geschickt. Er sehnte sich aber nach einem Leben in der kirchlichen Mission. Daher trat er
1860 in das belgische Mutterhaus der Kongregation von den Heiligsten Herzen Jesu und Mariens und der
ewigen Anbetung des Allerheiligsten Altarsakramentes in Löwen ein und erhielt den Ordens-
namenDamian. 1863 wurde er in die Mission auf die Sandwich-Inseln (den heutigen US-Bundes-
staat Hawaii) entsandt. Dort empfing er schon zwei Monate später die Priesterweihe in der Kathedrale
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von Honolulu und wurde zunächst auf die Insel Hawai'i, nach Puna und Kohala, gesandt. Pater Damian
war für seine gute Konstitution bekannt und erbaute eine Reihe von Kapellen mit eigenen Händen. Auf
eigene Bitte hin ließ er sich 1873 auf die Insel Moloka'i bringen, wo in einem schwer zugänglichen und
durch hohe Klippen eingefassten Gebiet etwa 600 Leprakranke von der Gesellschaft ausgestoßen und
ohne jede medizinische Betreuung lebten. Durch sein Wirken unter den Kranken erlangte Pater Damian
große Bekanntheit und Verehrung als ,,Apostel der Leprakranken". Schließlich infizierte er sich mit der
damals tödlichen Krankheit. 1885 wurde sie diagnostiziert, vier Jahre später starb Pater Damian. Seine
sterblichen Überreste wurden 1936 nach Belgien überftihrt und in der Krypta der Klosterkirche St.
Antonius am Pater Damiaanplein in Löwen beigesetzt, die heute zu einer Stätte der Verehrung geworden
ist. Das Pater Damiaancentrum, ein Dokumentations- und Begegnungszentrum, befindet sich ebenda
(Sint-Antoniusberg 5).

Am 4. Juni 1995 wurde Pater Damian von PapstJohannes Paul II.selig- und am 11. Oktober 2009
von Benedikt XVI. im Petersdom heiliggesprochen.

Der neue Pfarrer Armin Sturm ist aus der Schule der Amsteiner Patres in Niederlahnstein (dem
Johannes-Gymnasium) hervorgegangen, hat 2014 schon beim Abschiedsgottesdienst der Patres assistiert
und ist nun vetantwortlich für die neue Großpfarrei , die er mit ihren vielen Kirchen (u.a. Nievern, Bad
Ems, Nassau, Singhofen, Winden, Amstein und Seelbach) ,,versorgen" muss. Die Zeiten, in denen die
Amsteiner Patres überall einspringen konnten, sind vorbei, und er muss nun ,,sehen, was geht", wobei
ihm zwei freundliche Pfarrer aus Indien und Togo helfen. Und wenn,,Corona auch noch zuschlägt", muss
er sehen, dass er wenigstens Wortgottesdienste anbieten kann.

Das Verwaltungszentrum der neuen Großgemeinde ist in Lahnstein, das Pfanbüro in Bad Ems im HDB
(Gartenstraße) bleibt bestehen. Die ,,zentrale Kirche" der neuen Pfarrei ist St. Martin in Bad Ems.

Am Donnerstag, dem 14. April, um 20 Uhr, findet im got. Pilgersaal von Kloster Arnstein ein
Vortragsabend zu ,,Pater Damian, Vater der Aussätzigen" statt. Bildervortrag von Dipl.
Theol. Stefan Diefenbach, Musik Walter Castillo, Tenor, Michael Reuter, Piano.
Anmeldungen bei Gaby Fischer (Obernhof): Tel. 02604 943277, Mobil: 0170 275 1868, Mail:
gabv.fischer(Dobernhofer-vollmondnacht.de -rrr"r 14. April ist ein ARNSTEINER ABEND



Vltenn morgen die Welt unterginge...

würde ich heute ein Apfelbaumchen pflanzen. Das soll Luther so oder ähnlich gesagt haben, als er sich bei
seinen Reformationsbemühungen in einer recht aussichtslosen Lage befand. - Nun hat Bischof Georg am 30.

Januar 2022 in Bad Ems nach der offiziellen Absegnung der neuen Großpfärrei St. Martin und St. Damian an

der katholischen Kirche seinen Apfelbaum gepflanzt. Und als hofthungsvollen Vorschuss auf zukünftige Emten
erhielten die Kirchenbesucher nach dem Gottesdienst einen herrlichen Apfel mit auf den Heimweg.
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Auf die Zukunft der Großpfarrei St. Martin und St. Damian
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Unsere ,,Bad Emser Hefte'o sind sehr gefragt!

Seit unserer großen,§ieverner-Hütte-Ausstellung" im Frtihjahr 1982 gibt es die ,,Bad Emser
Hefte", und gleich am Anfang waren wir überrascht vom Erfolg dieser,,Erfindung". I Hefte und
ein kostenloses Schülerheft (das in großer Zahl an die Schule in Fachbach ging) waren die
ersten. und heute sind wir bei Nummer 598 - auch etwas Besonderes: Prof. Dr. Volker Klotz
hielt bei uns 1990 einen Vortrag über Offenbachs ,,Schöne Helenao', woraus unser ,,Offenbach-
Heft Nr. 2'o entstand. Und nun ist er l2ingst Emeritus, und wir dtirfen seine wohl letzte kleine
Veröffentlichung zum Offenbachschen Musikgenre in zwei Heften veröffentlichen.

Die ,,Offenbach-Reihe" mit nun 308 Ausgaben hat Bad Ems auf eine ganz eigene Weise
buchstäblich weltweit bekannt gemacht, denn Ausgaben gerade dieser Heftreihe, die in Ems gar

nicht angeboten wird, konnten wir bis nach Nord- und Südamerika, selbst nach Australien
versendeno und von zahlreichen Musikhäusern und Intendanten kommen immer wieder
Bestellungen von Heften, die für Offenbach-Auffrihrungen verwendet werden sollen. Sogar die
Staatsbibliothek in Paris verlängert Jahr für Jahr ihr Abonnement und lässt über einen
niederländischen Zwischenhäindler nachfragen, wenn etwa das ,,Bad Emser Jacques-Offenbach-
Joumal" zu lange auf sich warten lässt. Auch diese kleine Sonderreihe hat es inzwischen auf 25

Ausgaben gebracht. - Die Offenbach-Reihe verdanken wir vor allem unserem Mitglied Dr.
Peter Hawig, auch Professor Dr. Alexander Flores in Bremen, der uns sogar ein ,,Offenbach-
Heft in Arabisch" beschert hat, sowie dem Jüngsten im Bunde, Dr. Ralph Fischer in Bonn, der
allerdings gan, tib.rr*ch.nd im Januar verstorben ist.

Die Jacques-Offenbach-Gesellschaft steht wohl kurz vor ihrem ,,Aus", aber ,,wir machen

weiter" und geben unseren wirklich zum Welterbe Bad Ems gehörenden Komponisten nicht auf!

Dr. Peter Hawig (Rhein) hat uns ja im letzten Herbst das besondere Heft ,,Johann Gottfried
Gutensohn. Ein unbekannter Architekt und seine bedeutenden Bauwerke" beschert. Nach über
einem Jahr Vorarbeit entstand diesen Heft über den einst bayerischen Hofarchiteklen, erstmals

mit einer großen Zahl Farbbildem, dem wir unseren Bad Emser Kursaal mit dem Marmorsaal

verdanken. Und dieses Heft scheint wirklich ein,,Volltreffer" zu sein, denn von einer Reihe von
Buchhandlungen wird es bestellt und angesehenen Bibliotheken.

Wir können schon ein wenig stolz sein, wenn die Bibliotheken des Deutschen Museums in
München und des Germanischen Nationalmuseums - wie vor kurzem geschehen - das

Doppelheft von Rudolf Reibold über die Sayner Gießhalle bestellen, und vor wenigen Tagen

bestellte das Amt ftir Heeresentwicklung in Köln gleich zweifach das Heft von Jtirgen

Eigenbrod über die Schule für Nachrichtenwesen der Bundeswehr in Bad Ems.

Die Universitätsbibliothek in Münster hat vor kurzem die Ausgabe in 7 Heften ,,Von Nassau

in die Niederlande und weiter: Zur Geschichte des Hauses Oranien-Nassau im Ausland und in
Übersee" geordert. In der Amsteiner Klosterkirche liegen I Bad Emser Hefte aus, die ständig

nachgelegt werden müssen, und in der Bad Emser St. Martins-Kirche wird seit langem das Heft
zur Entstehung der Kirche angeboten. Das Doppelheft mit der Chronik der katholischen Pfarrei,

ebenfalls von Kilian Schmitz, gibt es über das Pfarramt in Bad Ems, und selbst in der

Russischen Kirche Bad Ems waren wir lange mit einem Heft über die Russischen Kirchen in
Deutschland vertreten. (Zugegebenermaßen sind wir hier etwas ,,einseitig katholisch"

ausgerichtet, aber die Arnsteiner Patres waren schließlich über 30 Jahre unser Mitglied, und zur
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evangelischen Seite hat sich - trotz eines Hefts und einer Spendenmedaille zur Martinskirche
im Dorf nie ein engerer Kontakt ergeben.)

Es gibt auch noch einen ganz anderen Bereich, in dem die ,,Bad Emser Hefte" weit über Ems
hinaus Verbreitung finden. Die ,,Bad Emser Hefte zur Maß- und Gewichtskunde" (der
eigentliche Forschungs- und Arbeitsbereich von Dr. Ulrich Brand) sind inzwischen bei 342
Ausgaben angelangt und umfassen Ausgabefl zü den deutschen Staaten vor 187I. zum
Deutschen Reich und seinen ,,Nachfolgern", aber atch zu einer Reihe europäischer Staaten, vor
allem Frankreich, Norwegen und Österreich. Im Augenblick liegt der Schwerpunkt der Arbeit
bei preußischen und französischen Münzgewichtskästen aus dem 19. Jahrhundert, wobei soeben
mit der Nr. 342 ein Heft über zwei besondere Gewichtskästen von Christian Ferdinand Oechsle
aus Pforzheim fertig geworden ist. Als Großherzoglich Badischer Goldkontrolleur hat er dabei
seine etwas eigenwilligen - aber genialen - Ideen umgesetzt. Bekannt ist er aber vor allem
durch seine Erfindung zur Bestimmung des Mostgewichts bei frisch geernteten Trauben, das
nach Oechsle-Graden bestimmt wird. Und damit Sie sehen, was es nicht alles gibt, folgt hier die
Abbildung des Münzgewichtskastens von Herm Oechsle (nicht datiert, wohl ca. 1S40-50).
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Erst die Kleinen, dann die Großen...

,1500 JAHRE POST" - und dann der Kahlschlag!

ES l^lAR EINIV]AL EINE ZETT,

IN DER JEDE GEMEINDE

iHR POSTAIVIT HATTE

UND

IN DER ALLE BÜRGER

DAS GEFÜHL HATTEN,

DIESES POSTAMT

SEI EIN GUIER GEIST

UND STETS ZU IHREN DIENSTTN.

' .tt

DAS h/AR I^/OHL

DIE GUTE ALTE ZEIT,
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Schließung der Poststelle I
mit der Zustellung in 56133 Fachhach

Bürgerinnen und Bürger von Fachbach !

Am 26. 11. 1994 erhielt ich von der Deutschen Bundespost,
Postamt Koblenz, folgendes Schreiben:
ln der Gemeinde Fachbach ist eine Poststelle I mit Zustellung
eingerichtel. Wir werden die Poststelle I mit Ablauf des 31. 12.
19!)4 aufireben.
Nach der Organisaiionsrichllinie Posl. wird für jede Posianstalt
ein Einzugsbereich mit einer für die Postkunden als zumutbar
anzusehenden Wegeentfernung von 2.000 m zugrunde geiegt.
Nach Prüfung dieser Vorgaben haben wir festgesteilt, daß sich
die Einzugsbereiche der Poststelie I Fachbach und der Post.
stelle I Nievern überschneiden. Des weiteren sind die Verkehrs-
zahlen bei der Poststelle insgesamt gesunken. Aus diesen Grün-
den werden wir die Poststelle I Fachbach laul o. a. Datum
schiießen.
Der postamtliche Name lautet wie bisher »56133 Fachbach«.
Wir bitten Sie um Verständnis für diese Maßnahme; sie ist not-
wendig, da aufgrund der geringen Kundennachfrage entspre.
chend den bundesweit geltenden Vorschriften die Beibehaltung
einer solch kostenaufwendigen Einrichtung im Allgemeininter-
esse nicht zu recirtfertigen ist.
Unterschrieben is! dieser Brief von Herrn Dollt.

Persön-lich verstehe ich nicht, daß unsere Poststelle rückläufige
Verkehrszah.len aufweisen soli, denn immerhin gehen von unse-

stelle, ohne Briefe oder Postspard
Es ist eine Willkür, die man mil
wir uns das alles gefailen lassen?
Fachbach auf, mir zu helfen,
bei der PosLstelle oder bei mir a

uigsbens einen Versuch zu starte
erhalten.

Ortsgemeinde Pachbach rmeister
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Zur Erinne?ung
an die Schließung

der Post in Fachbach

am 31. Dezembez' 1994
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Ab heute $bt es in Fachbach und Miellen keine Poststellen mehr

,, Ents cheidung endgültig"
Auch in Ems-,,Hütte" dicht - Bürgermeister-Proteste halfen nicht
FACHBACH / MIELLEN.

ASI. Die Ahsicht der Post AG,
die ,,Poststellen I mit Zustel-
lung" in Fachbach und Miel-
len zum Jahreslvechsel zu
schließen (die RLZ berichte-
te), hat Bürgermeister Oskar
Rink ,,mit Uberraschung zur
Kenntnis genommen".

Er müsse sich fragen, ob die ge-
planten Schließungen ,,Teil des Pri-
vatisierungskonzepts der Bundes-
post sind, wo doch andererseits ge-
rade in der Fläche versucht wird,
die örtliche Präsenz der Bundespost
wieder aufzubauen", schreibt der
Bürgermeister der Verbandsge-
meinde Bad Ems mit Besorgnis an
das Postamt Koblenz.

In Bad Ems und in den betroffe-
nen Gemeinden sei die Schließung
,,fiir niemanden verständlich',
schreibt Rink. Ferner gehe er davon
aus, daß die Post die Schließung ,,si-
cherlich bewußt erst kurz vor dem
beäbsichtigten Zeitpunkt bekannt-
gegeben" hat. Dieses Verhalten aber
könne nicht dazu dienen, die öffent-
liche Meinung über die Post und ihre
Dienstleistungen zu verbessern.

Darüber hinaus sei die in einem
Schreiben an die Verbandsgemein-
devenvaltung,,nur allgemein gehal-

tene Begründung für die Schließung
nicht einsichtig".

In jenem Brief der Post von Ende
November hieß es, der Schließungs-
entscheidung liege eine Post-Orga-
nisationsrichtlinie zugrunde, die be-
sagt, daß dem Kunden für den Gang
zur nächsten Poststelle ein Weg von
bis zu 2000 Metern zuzumuten sei.
Nach Prüfung dieser Vorgabe sei
festgestellt worden, daß sich die
Einzugsbereiche der Poststellen in
Fachbach und Miellen jeweils mit
dem Einzugsbereich der Poststelle
Nievern überschneiden und daher
entbehrlich seien. Außerdem sei das
Arbeits-Aufkommen in beiden Post-
stellen Jahr für Jahr gesunken. Auf-
grund der geringen Nachfrage und
gemäß der bundesweit geltenden
Vorgaben sei ,,die Beibehaltung ei-
ner solch kostenaufwendigen Ein-
richtung im Allgemeininteresse des-
halb nicht zu rechtfertigen".

,,Nochmal tiberdenken"

Rink hingegen kontert, er gehe
davon aus, daß die Entscheidun6
zur Aulhebung der Poststellen - zu-
mindestjener von Fachbach - noch-
mals tiLberdacht werde. Mit demsel-
ben Ansinnen hatte sich auch Fach-
bachs Ortsbürgermeister Helmut
Pesch an die Post gewandt. Mit zwei

RHEIN-LAHN-ZEITUNG Nr.l - Montag,2. Januar 1995

Mitarbeitern des Postamts Koblenz
hatte sich Pesch -vor 0rt" getroffen.
Sein Wunsch: die Poststelle Nliellen
nach Frücht zu verlegen und die
Fachbacher Stelle aufrechtzuerhal-
ten. Die Poststelle Fachbach dürfe
frühestens in zwei Jahren schließen,
damit sich Bürger und Geschäfts-
leute auf die Anderung einstellen
und daran gewöhnen könnten.

,,Obj ektive Kriterien"
Genutzt hat die Intervention des

Ortsbürgermeisters jedoch nichts:
Wie Herbert Eckhardt, Pressespre-
cher der Postdienst-Direktion Ko-
blenz, gegenüber der RLZ erklärte,
werde die Post ftir Fachbach und
Miellen keine Sonderregelung tref-
fen. Daran könne auch der Briefdes
Bürgermeisters nichts ändern. Bink
erhalte in den nächsten Tagen die
Antwort von der Post, mit der die
Gründe für das Aus der beiden Post-
stellen genauer erläutert würden.

Für die Schlie8ungen gebe es, so
Eckhardt, .objektive Kriterien". An-
dernorts zeige sich, daß die Kunden
schon nach kurzer Zeit mit den neu-
en Verhältnissen zurechtkommen.
Der Sprecher räumte jedoch ein, die
Schließungen in Fachbach und Miel-
len seien -verhältnismäßig kurzfri-
stig bekanntgegeben worden'.

Und nun ist Bad Ems wieder an der Reihe:
Das einst kaiserliche Postamt erhält Asyl in einer

türkischen Bäckerei!
Am 12. Februar schließt das Bad Emser ,,Hauptpostamf in der Römerstrafie endgtiltig,

nachdem die Postfticher schon ztrm 1. Februar in ein türkisches Bäckereigeschäft in der
Bahnhofstraße ausquartiert und die Postbankfiliale geschlossen wurden. Das kleine Postamt an
der Ernst-Born-Schule wurde bereits 1996 - zusarnmen mit der Fachbacher Post -
gemacht.

dicht

Und unsere Politiker - die das Ganze auf dem Gewissen haben - ,,vergießen höchstens
Krokodilstränen", denn sie können nichts mehr 2indern und können auch nicht zugeben, dass
ihnen die Zügel längst aus den H?inden geglitten sind. Sie haben die Post zerschlagen und die
Postbank in eine fragwürdige Eigenständigkeit entlassen: eine Filiale nach der anderen wird
dicht gemacht - man kann sich ja bei Aldi oder Lidl sein Geld holen...

Es lohnt sich nicht zu protestieren: die soziale Talfahrt geht weiter, und man darf sich fragen,
wie lange das noch gut geht. ,,Querdenken" ist immerhin zum neuen ,,Volkssport" geworden!
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